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Slr. 312 . Samstag , den 14 . November L8LO .

Deutsche Bundes Kauten .
VvmMai » , 6 . Nov . In mehreren deutschen Staaten bemerkt man

einleitende Schritte , nm die Militärmacht . für den Fall einer Friedensstörung
durch Frankreich in Bereitschaft zu setzen . Es ist darüber in letzter Zeit zwi¬
schen Oesterreich , Preußen und den deutschen Höfen lebhaft unterhandelt worden .
Sobald es sich zeigen sollte , daß die französ . Kammern nicht entschieden für den
Frieden gestimmt sind , wird sich Deutschland bemüssigt sehen , zu Deckung seiner
Gränzen ebenfalls eine Armee aufzustellen , und ohne ^ Zweifel wird in diesem
Fall zu Sicherung des Oberrheins namentlich das achte Armeekorps , dessen
trefflicher Zustand sowohl in physischer , als in moralischer Hinsicht sich neulich
erprobt hat , sich vereinen . — Wie man erfährt , hat die österreichische Regierung
die Anordnung getroffen , daß in den westlichen Provinzen des Kaiserstaates die
Rcservevorräthe für die Armee , wie im Jahr 1831 , nngeschafft werden . ( A . Z .)

Oesterreich . * e . Wien , 8 . Nov . Man will wissen , es sey aus ausser¬
ordentlichem Wege aus Konstantinopel die Nachricht hierher gelangt , Mehemed
Ali habe den Gesandten der Großmächte und der Pforte selbst die Erklärung
Übermacht , daß er sich ohne Bedingungen von seiner Seite unterwerfe . Wenige
Stunden müssen hinreichen , dieses Gerücht zu bestätigen , oder , wie zu vcrmu -
then , den in ununterbrochener Reihe aufkauchenden Tageslügen zuzuweisen . —
Ich glaube , Ihnen aus guter Quelle die Versicherung geben zu können , daß die
Annahme , der Graf v . St . Aulaire werde auf dem französ . Gesandtschaftsposten
dahier durch den Herzog von Broglie , oder einen anderen Diplomaten ersetzt
werden , durchaus unbegründet gewesen ist . Der Verkehr des Grafen mit un -
serm Fürsten Staatskanzler ist aus begreiflichen Gründen seit dem Rücktritt des
Ministeriums Thiers wo möglich noch lebhafter , als früher . — Sämmtliche
Glieder des kaiserl . Hauses erfreuen sich des besten Wohlbefindens , auch die
Kaiserin Wittwe , Höchstwelche nach ihrer Rückkehr aus Berchtesgaden einige
Tage lang sehr angegriffen war . Auch der öffentliche Gesundheitszustand un¬
serer Stadt ist im Allgemeinen ein erfreulicher .

Wien , 7 . Nov . In Folge des unlängst hcrabgelangten allerhöchsten
Handschreibens in Zensuraiigelegenheiten ist nun die besagte Normallnstruklion
vom 10 . Sept . 1810 ein Gegenstand der Neugierde und der Besprechung , da
dieselbe unseres Wissens zur allgemeinen Kenntniß nicht gebracht - worden ist.
Im Eingänge derselben erklärt Se . Mas . , daß eine zweckmäßig geleitete Lese-
und Schreibfreiheit daS geeignetste Mittel sey , Vervollkommnung der Einsichten ,
verbunden mit Veredlung der Gesinnungen , zu bewirken . Kein Lichtstrahl , so
heißt es , er komme , woher er wolle , soll in Zukunft unbeachtet bleiben oder sei¬
ner möglich nützlichen Wirksamkeit entzogen werden . Bei Beurtheilung der
öffentlichen Schriften wird hauptsächlich zwischen den der Wissenschaft angehöri -
gen und den sogenannten Vvlksunterhaltungsbüchern die Unterscheidung anbe¬
fohlen , wonach elftere mit der größten Nachsicht zu behandeln und ohne änsserst
wichtige Gründe nicht zu verbieten seycn . Werke , in denen die Staatsverwal¬
tung im Ganzen oder in einzelnen Zweigen gewürdigt , Fehler und Mißgriffe
aufgedeckt , Verbesserungen angedeutek , Mittel und Wege zur Erreichung eines
Vortheils angezeigt , vergangene Ereignisse anfgchellt werden , sollt » ohne hin¬
längliche andere Gründe nicht verboten werden , wären auch die Grundsätze des
Autors nicht jene der Staatsverwaltung . Schriftsteller , deren Handschriften
von der Polizcihofstelle die Zulassung zum Drucke versagt wurde , können , mit
Beifügung der Rechtfertigungsgründe , an die politische Hofstelle rckurrircn ,
welche darüber an Se . Maj . Bericht zn erstatten hat . Der höchste Grad des
Verbotes auswärtiger Bücher , das sogenannte Dnniinttur , soll nur dann statt¬
finden , wenn sic den Staat , die Religion und Sittlichkeit untergraben . Es
sollen die Personen , welchen dennoch hie Erlapbniß zur Lesung derselben gege¬
ben wurde , von der Polizeihofstelle in einem Verzeichnisse Sr . Maj . namhaft
gemacht werden . Professoren und eigentlichen Gelehrten dürfen aber die aus
ihr Fach Bezug habenden Bücher niemals verweigert werden , ausser sie wären
blose Schmähschriften . Bei Handschriften tritt zwischen der unbedingten Zu¬
lassung zum Drucke und dem Verbote noch eine Mittelformel , die sogenannte
toleratur , ein , welches zwar zur öffentlichen Herausgabe , aber nicht zur Ankün¬
digung in Zeitungen berechtigt , indem man solche Schriften nur von einem
gebildeten Publikum gelesen wissen , nnd die Staatsverwaltung , falls sie politi¬
scher Natur sind , von ihrer weitern Verbreitung keine Notiz nehmen will . Diese
Erledigungsformel war seit Jahren ganz ausser Ucbung , nnd ist doch so wohl -
thätig für Schriftsteller , die , wenn ihr Werk nicht die unbedingte Zulassung er¬
halten kann , durch das . gänzliche Verbot alle Früchte ihres Fleißes verlieren .
Andere Paragraphen beziehen sich auf die Schnelligkeit der Erledigung durch

Feuilleton .

Die Lebendigbegrabenen .
— Der freiburger Bote für 1810 enthält unter dem Titel : die Lebendigbe¬

grabenen einen Artikel der allgemein verbreitet und beherzigt zu werden verdient .
Wir theilen ihn daher hier mit . In einem großen Dor >e des badischen Oberlandes steht
ans dem schönen , geräumigen Platze vor der Kirche ein sehr übel aussehendes WachthäuS -
chen . So oft der Schreiber dieser Zeilen an demselben vorübergeht , was eben nicht sel¬
ten geschieht , so fühlt er einen Schauder , nicht deswegen , weil das Häuschen dasteht , als
wäre es erpreß dahin gestellt worden , um den schönen Platz zu entstellen , — solches kommt
anderwärts auch vor , — sondern weil ihm neulich ein guter Freund eine traurige Ge¬
schichte dabe .i erzählte . Der Platz vor der Kirche diente ehemals als Begräbnißstätte .
Wo das Häuschen steht , war das Grab einer jungen Frau , welche nahe an ihrer Nieder¬
kunft gestorben war , ohne ei» Kind geboren zu haben . Beim Ausgraben des Fundaments
stieß man auf den noch nicht ganz verwesten Sarg . Der morsche Deckel wurde abgeris¬
sen und drinnen sah man zum großen Entsetzen das Gerippe einer erwachsenen Person ,
aus der Seite liegend , und zu dessen Füßen die verwitterten Reste eines neugebornen
Kindes . So wird erzählt . — Was kann man sich Schauderhafteres denke » ? Der Tod ,
der Bote der Freiheit , ist nicht schrecklich ; aber dieses Wiedererwachen tief unten im
Schoose der Erde , wer hat einen Namen für diesen Schrecken ? Welch ein Wiedcrer -
öffnen der Augen znm süßen Leben in dieser Finsterniß , kein einziger Lichtstrahl begeg¬
nete denselben ! Die erstarrten Glieder wollen wieder sich regen , aber sie sind eingezwängt
in enge Bretter . Die todrgewesene Brust will wieder Äthem schöpfen , aber die süße Him -
melslufr fehlt . Aber noch mehr : ein Kind wird geboren — im tiefen finstern Grabe .
Armes Kind und noch viel ärmere Mutter I Was für eine Mutterfreude tief unten im
Grabe ? — Leser , du fragst , wie lange ein solcher Zustand dauern könne ? So lange bis
die Luft im Sarge aufgezehrt ist , wie erfahrene Aerzte behaupten . 40 Minuten bis zueiner Stunde . Wäre es aber auch nur 5 Minuten bei vollem Bewnßtseyn , fünf Minu¬
ten der Verzweiflung im Grabe , wie lange müssen sie sehn ! Cs liegt etwas so Cntsetz -

die Zensoren , und die Verabfolgung der Werke durch das Büchcrrevisionsaint .
( S . M . )

Preußen . Berlin , 6 . Nov . Wir werden vor Ablauf dieses Jahres
noch einige Jubiläen zu feiern haben . Das Regiment der Garde dn Corps ,
wird den geselligen Thcil seiner 100jährigen Stiftungsfeier , der im Juni na¬
türlich unterblieb , noch nachholen . Am 18 . Nov . soll auch das Stiftungsfest
der Korps der Feldjäger förmlich begangen werden . Am 1 . Dez . wird der hie¬
sige Verein der brandenburger Geschichte die zweite Säkularfeier der Thronbe¬
steigung des großen Kurfürsten , die am 21 . Nov . 1610 alten Slyls oder am
1 . Dez . neuen Styls stattfindet , begehen . Zugleich damit wird eine Erinne¬
rungsfeier au die 100jährige Thronbesteigung des Kurfürsten Friedrich I . ver¬
bunden seyn , die eigentlich am 21 . Sept . hätte stattsindcn sollen , wo jedoch die
Umstände sie verhinderten . In Bezug auf die erste Feier wird einer unserer
geschichtskundigen Offiziere , der auch als Schriftsteller vortheilhaft bekannte Hr . v .
Orlich , eine Abhandlung über diegeschichtl . Bedeutung des Tages lesen ; rücksicht¬
lich der zweiten Feier wird Hr . Regierungsrath v . Raumer , dessen wissenschaft¬
liche Notabilität gleichfalls allgemein bekannt ist , eine ähnliche Abhandlung
vortragen . ( L . A . Z . )

Berlin , 3 . Nov . Die Konferenzen hinsichtlich des Vertrags von ^Holland ,
Hamburg und Bremen mit dem Zollverein , wegen Verkehrserleichternng , sind
bereits seit der Abreise des Ministers v . Schön nach Königsberg vor acht Ta¬
gen geschlossen , nnd der Bericht liegt dem König jetzt vor ; man weiß nur , daß
die Beschwerden unsrer Kaufleute von dem Vorsitzenden , v . Schön und v . Bo¬
nin als begründet dargestellt sind , und wahrscheinlich bei der künftigen Erneue¬
rung der Verträge einige Modifikationen eintreten werben . — Der Gedanke
an die Erbauung einer Eisenbahn von hier nach Breslau ist wieder ausgenom¬
men worden . Eine Gesellschaft , die vor drei Jahren schon zusanimentrat , sieht
jetzt manches Hinderniß beseitigt , und ist auf 's Neue zusammengetreten , um die
Anlegung mit Anschluß an die berlin - frankfurter Bahn vorzubcreiten . Sollten
die Zustän . e friedlich bleiben , so wird sie bald vorschreiten . Die anhalt ' sche
Straße wird bestimmt im Sommer 1811 eröffnet . — Vom 5 . Nov . Unsere
Stadt ist von dem verstorbenen Di . mock . Becker reichlich bedacht worden , der¬
selbe hat ihr neunzigtausend Thaler vermacht . — Man ist hier allgemein auf
das neue Zensurgesetz gespannt , welches unser König selbst entwerfen soll . Als
eine Thatsache wird erzählt , daß er zwei ihm vvrgelegtc als unznlänglich ver¬
worfen hat . Derselbe soll , wie man behauptet , von der Ansicht Friedrichs des
Große » ausgehen , daß eine größere Freiheit in Wort und Schrift sich mit der
Wohlfahrt nnd dem Vesten des Staats gut in Einklang bringen lasse . ( A . Z . )

Koblenz , 10 . Nov . Gestern Abend gegen 6 Uhr , bei Hellem Mondscheine ,
hat sich auf dem Rheine in unserer Nähe folgendes Unglück ereignet . Das
Dampfschiff „ der Niederländer "

, von der niederländischen Gesellschaft , kam strom¬
aufwärts , als bei Neucndorf die Ueberfahrtponte vom rechten Rheinnfer ablegte ,
um au das diesseitige Ufer zn fahren . Die Ponte war mit 8 oder 9 Men¬
schen , welche vom vallendarer Markt hcimkehrten , und mit 15 bis 20 Stück
Rindvieh beladen . Die Schiffleute hatten hie Absicht , vor dem Dampfboot her
daS User zu erreichen , trieben jedoch bei der jetzigen gewaltigen Strömung
gegen daö Boot , welches augenblicklich stopfte ; indessen konnte nicht verhindert
werden , daß das Fahrzeug unter das Dampfschiff kam und unter demselben
durchtrieb . Sieben Menschen wurden gerettet , ein jüdstcher Handelsmann ans
Miesenheim wird vermißt ; ob noch jemand sein Leben einge -büßt . , ist bis jetzt
nicht ermittelt . Von dem Rindvieh , welches im Fahrzeuge sich befand , sind 1
Stück umgekommen . Es ist ein wirklich strafbarer Leichtsinn , womit zuweilen
Fergen den im Fahren begriffenen Dampfschiffen sich nahen und vor ihnen vvr -
überzurudern suchen , um nur einige Minuten Zeit zu gewinnen , ohne zu beach¬
ten , daß sie eigenes und fremdes Leben und Gut in die größte Gefahr bringen .
— Diese Nacht ist auch ein hier am Mvselwcrfte vor Anker gelegenes , mit 11
Fuder Wein befrachtet gewesenes Fahrzeug untergegangen ; 1 Fuder sind davon
fortgetrieben . Das Fahrzeug soll, wie cS leider nur zu oft geschieht , überladen
gewesen seyn .

Bayern . München , 10 . Nov . Der württembergische Gencrallieutcnant
v . Bangold wird hier erwartet , auch mehrere andere hohe Militärpersonell , dar¬
unter der königl . preußische General von Grolmann , werden , heißt es , in diesen
Tagen hier eintreffen . ( A . Z .)

Speyer . Dieser Tage wurde ein junger Mann bei ' m Salzwoog ( Land -
kommissa '. iats Pirmasens ) raubmörderisch angefallen und so sehr verwundet ,
daß er , obwohl noch am Leben , doch ( bei Abgang der Nachricht ) weder Sprache

j liches in der Vorstellung des LcbendigbegratenwerdenS , daß sich die ganze menschliche Na -
! tur dagegen sträubt , und man sich gerne zu überrede » sucht , es sey nicht möglich . Allein
! leider ist es nur allzu leicht möglich . Der Nebergang vom Leben zum Tode geschieht nicht
, in einem einzigen Augenblick , sondern allmählig nnd stufenweise . Während der Körper
! schon ganz todt erscheint , und die LebenSthätigkeit äußerlich gänzlich verschwunden ist , be-
! steht die Höhere Lebenskraft in dem innersten Heerde des Lebens noch eine zeitlang fort ,
! ohne daß davon äußerlich das Mindeste wahrgenommen werden könnte . Dieser Zustand

Ist nun eigentlich weder Leben noch Tod , sondern ein Schweben zwischen beiden : , was
zwar allerdings gewöhnlich mit dem wirklichen , völligen Tode endet , aber auch immer
doch die Wiederkehr znm Leben gestattet , was auch , wie die Erfahrung lehrt , in einzel¬
nen Fällen wirklch geschieht . Die Dauer dieses Zwischenzustandes ist aber sehr verschie¬
den , nnd die äusseren Wahrzeichen von dem lledergange zum wirklichen Tode und so nn -
merklich , daß oft die erfahrendsten Aerzte getäuscht werden . Es mag wohl gewöhnlich

- der Fall '
sehn , daß die höhere Lebenskraft sogleich oder wenigstens sehr bald aufhört ,

nachdem die äußerlich wahrnehmbare Lcbensthatigkeit verschwunden ist . Daß aber dieser
Zustand auch mehrere Tage lang dauern könne , und also das gesetzliche 18 Stunden lange
Znwarten mit der Beerdigung keineswegs in allen Fällen gegen das Wiedererwachen im
Grabe schützt , beweist folgendes Ereigniß . Ein Mädchen in Paris , Namens Chorignh ,' war drei Jahre lang kränklich . Eines Tages sagte man dem eintretenden Arzte , daß es
gestorben sei) . Dieser ivunderte sich darüber , weil er es Tags zuvor beper gefunden hatte ,
und ließ sich die Leiche zeigen . Sie hatte durchaus das Ansehen einer Tobten , doch war
sie noch nicht völlig kalt . Am andern Tage sah er wieder nach , und da er zn bemerken
glaubte , daß die sonst gewöhnliche Kälte und Erschlaffung sich noch nicht völlig eingestellt
hätte , so befahl er , den Sarg nicht eher zu vernageln , bis unverkennbare Fänlniß einge¬
treten sei) . Nach fünf Tagen bemerkte er eine schwache Bewegung des Leichentuches und
nach zwei Stuaden regte sich die Scheintodte . Bald öffneten sich die Augen , die Sinne
kehrten wieder , das Mädchen genas allmählig und lebt noch . An wie vielen Orten wäre
e« lebendig begraben worden ? Pie meisten Beispiele von Scheintod hat man an Wöch¬
nerinnen . „ Am Sonntag Jnvocavit 1797 ( so meldete damals die Geraische Volkszeitniig
aus Rodach ) hatte die Frau Bürgermeisterin Geiger in der Kirche daS Unglück , in eine
der Todtengrüste zn versinken. Der Stein , der ries Gewölbe bedeckte , hatte sich jchvn



noch Bewußtseyn wieder erlangt hat . Der vermuthliche Thäter ist verhaftet .
— Zwei junge Bursche , der neulich in Speyer stattgehabten Ermordung ver¬
dächtig , sind ebenfalls verhaftet . (N . Sp . Z .)

Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 6 . Nvv . Die Bundesver¬
sammlung hatte gestern wieder die erste Sitzung nach dem Tode des k . preußi¬
schen Bundestagsgesandten , v . Scböler . Man glaubt , daß letzterer unter den
jetzigen Umständen alsbald einen Nachfolger erhalten werde . — Man ist aber
hier der Meinung , daß die Rüstungen Deutschlands an der westlichen Gränze
vorerst nicht eine Ausdehnung erhalten werden , welche die Stellung der fran¬
zösischen Regierung , den kriegslustigen Parteien in Frankreich gegenüber , nur
schwierig machen würden . Man wird vorerst den Anspruch der französischen
Kammern und die weiteren Maaßregeln der , französischen Regierung abwarten .
Es ist aber erfreulich , daß sich in allen deutschen Gauen ein ächter deutscher
Patriotismus zu erkennen gibt , der in Zeiten wirklicher Gefahr das gemeinsa¬
me Vaterland unüberwindlich machen wird . ( Pr . St . Z . )

Freie Stadt Bremen . Bremen , 1 . Nov . Der kirchliche Streit ,
der hier in Folge einer Gastpredigt des Pastors Krummacher von Elberfeld
ausgebrochen ist , hat eine Wendung genommen , welche allen , denen das Wohl
der protestantischen Kirche am Herzen liegt , viel zu denken gibt . Indem jener
in seinem pietistischen Eifer so weit ging , über eine ihm fremde Gemeinde mit
besonderer Hindeutung auf diejenigen ihrer Prediger , denen sie am meisten zu-

gethan ist , das Anathema von ihrer Kanzel auszusprechen , und Dr . Paniel ,
als bethciligter Predrger dieser Gemeinde dagegen eine Kontroverspredigt hielt ,
entstand durch die Einmischung eines Landprcdigers , der sich öffentlich zum
Vertheidiger der Krummacker ' schen Ansichten aufwarf , ein theologischer Prinzi¬
pienstreit , der eine allgemeine Aufregung zur Folge hatte . Aus diesem Streit
ist ein Glaubensbekenntniß hervorgegangen , das von 10 Stadtpredigern und
12 , d . h . sämmtlichen Landpredigern unterzeichnet worden ist . Den übrigen
Mitgliedern des Predigerkollegiums , deren abweichende Ansichten man kannte ,
ward davon nicht einmal die durch die Gesetze des Kollegiums doch gebotene
vorherige Mittheilung gemachr . In diesem Glaubensbekenntniß wird ein dog¬
matischer Kanon aufgestellt , woran die Gläubigen sich erkennen sollen , wäh¬
rend alle die , welche diese Dogmen nicht in ihrem buchstäblichen Sinne auf¬
fassen , als Nichtchristen bezeichnet werden . Mit gespannter Erwartung sieht
man der unter der Presse befindlichen Vertheidigungsschrift des Dr . Paniel ent¬
gegen , welche gegen Krummacher 's theologische Replik gerichtet ist . ( L . A . Z .)

Hannover . Hannover , 4 . Nov . Wie man hört , hat das Kriegsmi¬
nisterium Befehl erhalten , die ganze Armee auf den Kriegsfuß zu bringen und
marschfertig zu halten . Der Medizinalrath und Oberstabsarzt der Armee , Dr .
Spangenberg , soll den Befehl erhalten haben , das Medizinalwesen der Armee
so zu organisiren , als wenn dieselbe morgen marschiren müßte . Weniger glaub¬
haft als diese Gerüchte ist , daß bereits der Befehl gegeben sey , daß achr Ba¬
taillone an die Gränze marschiren sollten . ES hieß auch bereits , daß davon
die Rede sep , Behufs dieser Kriesrüstungen eine Million Thaler anzulcihe » .
Was an diesen Gerüchten Wahres ist , werden die nächsten Tage lehren . Daß
das Kriegsministerium in den letzten Tagen eine bedeutende Thätigkeit entfal¬
tet hat , scheint ausser Zweifel zu seyn. (H . C . )

Hannover , 8 . Nov . Der Medizinalrath u . Generalstabsarzt , Dr . Span¬
genberg , ist zu der durch de » Tod des Dr . Stieglitz erledigten Stelle eines
Obermedizinalraths erhoben . — Wenn auch ein Schreiben aus Jena in der

„ Leipz. Allg . Ztg . " der von zwei in diesen Blättern gelieferten Nachricht , daß
Hofrath Dahlmann sich entschieden habe , die Professur in Bern nicht anzu¬
nehmen , mit großer Brstimmtheit dadurch zu widerlegen sucht , daß Hofrath
Dahlmann seine Entscheidung zuvor gegen die Behörde noch aussprechen müsse :
so beweist dies noch nicht , daß er nicht bereits entschlossen sey , die ihm ange¬
tragene Professur abzulehnen , und wir können mit eben so vieler Bestimmtheit
wiederholen , daß Hofrath Dahlmann ' s Entscheidung abschlägig ausfallen wird .

(H . C .)
Hannover , 9 . Nov . Sichern : Vernehmen nach haben des Königs Maj .

zu bestimmen geruht , daß die von Hannover in der Richtung auf Hamburg
anzulegende Eisenbahn über Celle und Lüneburg nach Harburg geführt werden ,
und daß die Frage , wegen etwaiger Anlegung einer Eisenbahn von Lüneburg
nach Bergcdorf und Hamburg , der weiteren allerhöchsten Erwägung Vorbehal¬
ten bleiben soll. Dem hiesigen Eisenbahnkomite ist bereits in voriger Woche
vom königl . Ministerium des Innern eine Mittheilung zugegangen , aus wel¬
cher sich ergibt , daß das Ministerium die Ausführung einer Eisenbahn in der
oben angegebenen Richtung auf jede thnnliche Weise fernerweit befördern will ,
und die Vorarbeiten , deren das Komite zur Gründung einer Aktiengesellschaft
bedarf , im Wesentlichen bereits zur Erledigung gebracht hat . Auch hat das
Ministerium ausgesprochen , daß auf möglichste Verbesserung und Erleichterung
der Verbindung zwischen Harburg und Hamburg Bedacht genommen werden
wird . Nebrigens ist es keinem Zweifel unterworfen , daß die erwähnte Eisen -
bahnanlage von Lüneburg ab mit Schwerin und dem Ostseehafen Wismar durch
eine Eisenbahn in Verbindung gebracht werden soll , und daß über die speziel¬

lere Linie dieser Bahn , so wie über die Art des Elbübergaugs in der Gegend
von Boitzenburg , Verhandlungen jetzt stattfinden . (H . Z . )

Kurhessen . Kassel, 5 . Nov . Mit was für Propositionen die Staats¬
regierung bei dem gegen Mitte dieses Monats stattfindenden Wicderzusammen -
tritt der Landstände auftreten wird , und worin die Beschäftigung derselben Be¬
stehen solle , darüber verlautet im Publikum noch nichts . Es läßt sich daher
auch nicht im voraus bestimmen , ob die Stände längere oder kürzere Zeit ver¬
sammelt bleiben dürsten . In der Stellung der Ständeversammlnng der ober¬
sten Staatsbehörde gegenüber , sowie in der Stärke der Parteien in der erster»
hat sich in der Zwischenzeit nichts verändert . Eine Anklage in aller Form ,
gerichtet gegen den zeitigen Minister des Innern , Hrn . v . Haustein , ist unter¬
dessen von der Ständevcrsammlung bei dem obersten Landestribunal , dem hie¬
sigen Oberappellationsgericht als verfassungsmäßigem Staatsgerichtshof , an¬
hängig gemacht . Sie betrifft bekanntlich die Kontrasignatur dieses Ministers
zu einer höchsten Verordnung , wodurch die Diäten der Mitglieder der Stände¬
versammlung bestimmt werden . Ständischerseils wird behauptet , eine solche
Bestimmung könne verfassungsmäßig nur in Form eines Gesetzes , unter Mit¬
wirkung der Stände , zu Stande gebracht werden , nicht aber i» irch eine blose
Ordonnanz des Regenten . Zugleich hat besagter Minister , einem höchsten
Befehl und einem Beschlüsse des Gesammtmiuisteriums nachkommend , den
Bevollmächtigten und Stellvertretern der Prinzen und Standcsherrn in der
Ständeversammlung die Tage - und Reisegelder , welche mehrere derselben ganz
wie die übrigen Mitglieder derselben in Anspruch genommen hatten , auszahlen
und von den früher » Landtagen nachzahlen lassen , obgleich diese Diäten nach
der Meinung der Majorität der Landstände jenen Personen nicht verfassungs¬
mäßig zustehen , vielmehr grundgesetzlich das Gegentheil sich verordnet finde .

( L . A . Z . )
Nassau . Wiesbaden , 6« Nov . Gestern traf die Großfürstin Helene ,

Gemahlin des Großfürsten Michael Paulvwitsch , mit ihren drei Prinzessinnen
Töchtern , Marie , Elisabeth und Katharina , dahier ein , und nahm in den „ vier
Jahreszeiten " ihr Absteigquartier . Man sagt , daß die Großfürstin mehrere
Wochen in unserer Mitte verweilen werde . — Der Kursaal ist am 18 . v . M .
geschlossen worden . Am 31 . v . M . erschien die 50ste und letzte Kurliste . Sie
weist einen Bestand von 14,512 Kurgästen und 15,386 durchgereisten Frem¬
den , mithin eine Totalsumme von 29,898 Personen , welche in dieser Saison
unsere Stadt besuchten , nach . Im Jahr 1824 betrug die Totalsumme der
hier anwesenden Fremden nur 12,019 ; im Jahr 1838 23,184 und im Jahr
1839 23,281 . Gegen das verwichene Jahr hat sonach das heurige einen
Mehrbestand von 6617 Personen geliefert . — Die Engländer finden das Leben
dahier so komfortabel , daß über 40 Familien in unserer Kurstadt überwintern
werden . — Die Weinlese ist im Nheingau noch auf unbestimmte Zeit vertagt .
Man will den Trauben noch die freundlichen Blicke des Altenweibersommers
zu ihrer Zeitigung und Veredlung gönnen . Das schlechte Oktoberwetter hat
die schönen Hoffnungen der Winzer bedeutend herabgestimmt . ( A . Z . )

Königreich Sachse n . Leipzig , 4 . Nov . Am 6 . v. M . fand hier
die diesjährige Hauptversammlung der Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschä¬
denvergütung statt , bei welcher verfassungsmäßig die Resultate des letzte » Ver¬
waltungsjahres und ein vorläufiger Rechnungsabschluß vom Direktorium vor¬
gelegt wurden . Hieraus ergab sich , daß die Summe der Versicherungen im
Jahre 1840 bis auf 9,247,145 Thlr . , und die der Schädenvergütung 8334
Thlr . betrug , und daß von dem nach Abzug aller Entschädigungs - und Ver¬
waltungskosten verbleibenden Kaffcnüberschuffe den dermaligen Gesellschaftsmit¬
gliedern 76 Proz . der vorausgezahlten Prämien gutgeschrieben werden , was
um so erfreulicher ist , als hierdurch die großen und schmerzlichen Opfer des
vorletzten Jahres wenigstens theilweise den Interessenten wieder erstattet wer¬
den . ( Schl . Bl . )

Belgien .
Brüssel , 8 . Nov . Baron Rothschild wird morgen hier erwartet , um die

belgische Anleihe abzuschließen.
Antwerpen , 7 . Nov . Eine unerhört vandalische Handlung hat diese Nacht

stattgehabt . Die vor der Rubensstatue ausgestellte Schildwache hat zum Zeit¬
vertreibe durch Bajonuctstiche die Füße der Genien zerstümmelt , welche das Fuß¬
gestell zieren . Erst diesen Morgen hat man die durch diesen Soldaten , der iu
einem Zustand völliger Trunkenheit abgelöst wurde , angerichteten Beschädi¬
gungen gewahrt . Die Schildwache wurde auf der Stelle verhaftet . ( Precurseur .)

Dänemark .
Kopenhagen , 6 . Nov . Die heutige „ Berling ' sche Zeitung " sagt : „ Der

Reduktionsplan wird bald in 's Werk gesetzt werden . Die Staatsschuldendirek¬
tion hat bereits vorläufig hiervon Mittheilung erhalten . " — Das Höchstegericht
hat einen Gewürzkrämer Schon wegen üblen Benehmens bei seinem Fallisse¬
ment zum Gefängniß bei Wasser und Brod in sechsmal fünf Tagen verurtheilt .
Merkwürdig , daß dieser Mann mit Vornamen Fouquier Tinville (Namen des
öffentlichen Anklägers in Paris während des grausenvollsten Klappermühlen -
ganges der Guillotine daselbst) heißt . — Die Miliiärkommisston in Odense hat
ihre Arbeiten beendigt , und der Kronprinz ist kürzlich hier angekommen .

lange ein wenig gesetzt , ohne daß man besonders darauf achtete . Jetzt brach er , indem
sie über ihn Weggehen wollte , und sie stürzte in die Tiefe hinab . Zwar hob man sie so¬
gleich wieder heraus , aber welche Schreckensszen « eröffnet » sich nun dem Blicke der An¬
wesenden . Vor zwanzig Jahren war die Frau de« damaligen Diakonus Kiesewetter nebst

dem Kinde , wie mau glaubte , gestorben , erst am » irrten Tage nachher in diese neuge¬
baute Gruft gebracht , und das Kind besonders auf den Deckel des Sarges gesetzt worden .
Jetzt fand man den Sarg des Kindes

'
weit entfernt von dem ihrigen liegen , dessen De¬

ckel abgeworfen war . Die Knochen ihre « rechten Armes lagen unter der Hirnschale und
das ganze Gerippe aus der rechten Seite . Herr Superintendent Hohnbaum hat die em¬
pörende Szene in der Gruft abgezeichnet ." Ein anderer merkwürdiger Fall '

ereignete
sich in dem französischen Dorfe Lovard bei Dou «i. Der Assistenzarzt Rigaudeaur wurde
gerufen , um die Frau eines gewissen Franpois Oumont zu entbinden . Da er jedoch nicht
sogleich kommen konnte , so fand er die Wöchnerin schon seit zwei Stunden verschieden .
Er konnte durchaus kein Lebenszeichen an ihr entdecken . Dennoch gelang es ihm , die
Geburt des Kindes zn bewerkstelligen , an welchem man nun drei Stunden lang Wieder¬
belebungsversuche anstellte . Als man es endlich in den Sarg legen wollte , so bemerkt »
man eine Bewegung des Mundes . Nach einer Viertelstunde weinte da « Kind so stark ,
als ein vollkommen frisch und gesund gebornes . Inzwischen war die Leiche der Mutter
in den Sarg gelegt , und dieser verschlossen worden . Der Arzt untersuchte sie nochmals
genau , sah sie aber '

auch diesmal für todt an . Da jedoch die Glieder noch nicht starr
geworden waren , und durch den Vorfall mit dem Kind « aufmerksam gemacht , befahl er ,
sie wieder in 'S Bett zu legen , und mit den Wiederbelebungsversuchen fortzufahren . In¬
zwischen reiste er wieder nach Douai zurück . Um fünf Uhr Abends erhielt er die Nach¬
richt , daß die Frau wieder zum Leben gekommen seh . Al « drei Jahre später diese Ge¬
schichte ausgezeichnet wurde , waren Mutter und Kind frisch und gesund . — Leider läuft
«s bei solchen Vorfällen nicht immer so gut ab . In der Landschaft Nerike in Schweden
fiarb im Jahr 1785 die Gemahlin des Freiherrn von Armfeldt während ihrer Nieder¬
kunft unentbunden , und wurde im Familiengewölbe beigesetzt . In der . folgenden Nacht
vernahm der Küster , sowie mehrere der Seinigen ein Wimmern und Stöhnen aus der
Erde , ja sie glaubten , die Ausrufe : „ Gott — Jesus — Erbarmen " — zn vernehmen ;
sie hielten es für „ eine umgehende Seele " und liefen davon . Am andern Morgen wurde

die Sache von vernünftigen Leuten untersucht , und was fand sich ? Die Frau von Arin -
feld war wieder zu sich gekommen , hatte den Sargdeckel abgeworfen , und ein Kind gebo¬
ren ; da lag sie nun in ihrem Blute , aber sie und das K >nd waren jetzt freilich — wirk¬
liche Leichen . ( Fortsetzung folgt .)

Vers Hieben es .
2 Karlsruhe , 12 . Nov . Unserer Spätherbstmeffe fehlt es wie gewöhnlich nicht an

Negen , Schmutz und Sehenswürdigkeiten . Was den Gang der Meßgeschäfte selbst betrifft ,
so läßt sich darin wenig von früheren Jahren Abweichendes bemerken ; nur ist die Zahl
der schöne » zur Messe kommenden Schreinerarbeiien in fortwährendem Zunehmen und
hierin wenigstens gehr der Verkauf stets rasch . Ob wohl die Käufer auch nach Jahren nock-
zufrieden sind ? Zu schaue » gibt es viel : da kommt uns schon der Knochenmann aus
Frankreich herüber , der Knochenmann wie er leibt und lebt , doch der thut gewiß keiner
Seele weh ; da ist die Frau , die ohne Arme auf die Welt gekommen und sich ihrer Füße
statt der Hände bedient ; und eine t) a »ier » » Imoir » . Die beiden Haupisehenswürdigkeite »
sind indeß das Welttheater des Hrn . Lorgie und die Seiltänzer - und Kunstreilergesell -
schaft de« Hrn . Gautier aus Ungarn . Das Welitheater bietet des Interessanten viel , und
wer nicht Zeit und Geld hat , große Reisen zn machen und die Welt zu sehen , der kann
hier die interessantesten Punkte aus allen Theilen der Erde in der Nähe betrachten , ohne
daß er weiter zu gehen braucht , als auf den Schloßplatz zu Karlsruhe . Was übrigens
diese wirklich mir vieler Kunst ausgcfnhrten Ansichten vor andern , die wir schon gesehen, -
voraus haben , was sie interessant macht und uns so zn sage » in Wirklichkeit an Orr und
Stelle versetzt , das sind die beweglichen mechanischen Figuren , die ihnen Leben verleiben
und die Szene öfters verändern . Vor Allem muß die Gesellschaft des Hrn . Gautier die
allgemeine Aufmerksamkeit und Bewunderung erregen . Wir haben schon viele Seiltänzer -
gesellschasten gesehen und bewunderten besonders die auch hier wohlbekannte res Herrn
Rudolph Knie ; gleichwohl müssen wir gestehen , daß Hr . Gautier Stücke ansführt , die
wir bei Knie nie sahen ; nehmen wir nur z. B . die merkwürdigen , vor - und rückwärts
ausgeführten Purzelbäume mit und um die '

große Balancierstange auf dem Seile ; ein
kleines hübsches Mädchen scheint wie Knik ' s Bajazzo aus letzter Messe ganz ohne Knochen ;
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Griechenland .
Athen , 28 . Okt . Die französische Motte liegt noch bei Salamis ovr An¬

ker, wird aber nicht hier überwintern , indem sie Befehl zur Abfahrt bekommen

hat und sich auf das Stärkste verproviantirte . Der Admiral und die Kapitäne

MN 'deu am 20 . d . zur künigl . Tafel gezogen ; elfterer erhielt das Komman -

deurkreuz des Erlöserordens ; mit demselben Orden mindern GradeS wurden

ebenfalls mehrere Offiziere der Flotte geschmückt . — Die russische Flotte , 11

Segel stark , von Kronstadt kommend , wird sich mit jener vom schwarzen Meer ,

7 Segel stark , im hiesigen Meer vereinigen . Man will sogar wissen , daß die

von der Ostsee schon in Malta angekommen seyn soll . ( Das alte Gerüchr , das

durch Europa die Runde macht . Red . d . Allg . Ztg .) ( A . Z .)

Italien .
Kirchenstaat . Nom , 30 . Okt . Unmittelbar nach der Abreise des

Baron v . Buch verbreitete sich hier das Gerücht , der Kardinal Lambruschini

wolle seine Entlassung als Staatssekretär nehmen , wobei man den Kardinal

Tosti als seiüen Nachfolger bezeichnet ? . So .unwahrscheinlich diese Nachricht

ist , so kann sie doch dienen , anzudeuten , zu welcher Spannung es zwischen der

Kurie und dem preußischen Hof gekommen ist . Dies läßt sich auch aus man¬

chen andern , obwohl versteckten Anzeigen deutlich abnehmen . — Die natür¬

lichen Blattern richten hier viele Verheerungen an . In einer kleinen Pfarr¬

kirche hatte man neulich in einem Tag zwanzig Leichen , die als Opfer dieser

Seuche gefallen waren . Seitdem Leo XU . den theologischen Grundsatz gel¬

tend gemacht , daß man durch den Impfschutz der göttlichen Vorsicht in die

Hände greife , wacht keine Gcsundheitspolizei mehr über die durchgreifende An¬

wendung des so wohlthätigen Präservativverfahrcns . Wie wenig übrigens die

Pockenimpfung aus die Dauer gegen Ansteckung schütze, erfahren wir hier auf ' s

Neue . Die Beispiele sind sehr häufig gewesen , wo Individuen mit Impf¬

scheinen und deutlichen Pockennarben von dieser Krankheit ergriffen worden sind .
— Vom 31 . Okt . Gestern , um 1 Uhr in der Nacht , nach gemeiner Rechnung

gegen 7 Uhr , wurde die Fürstin Borghese , geb . Lady Talbvt , Tochter des Grafen

Shrewsbury , in der Familiengruft dieses Hauses in S . Maria Maggiore bcigcsetzt .

Der Leichenzug gehörte zu den rührendsten Szene » , deren man sich hier erinnert .

Der Trauerwagen wurde von einer Anzahl wohlgekleideter junger Männer ge¬

zogen . Die Menge theilnehmender , nicht etwa müßiger , Zuschauer schien unbe -

gränzt . Arme ohne Zahl folgten der theuer », ticfbctraucrten Leiche , den Ro¬

senkranz betend und Thränen vergießend .
'

Es erinnerte dieses tief ergreifende

Schauspiel an jene Zeiten römischer Einfalt und Großheit , in denen die Lei¬

chen vornehmer Männer von einem ähnlichen Trauerzug zu dem Flammengrab

geleitet wurden , nicht an jene Klageweiber , die spätere Entartung der alten

schönen Sitte ersonnen und künstlich in ' S Daseyn gernfen hatte . Ein glänzen¬

deres Zeugniß als dieses kann kaum zu Gunsten der stillen Tugenden der Ver¬

storbenen abgelegt werden . Der Andrang der Menge war so groß , daß man

neue Militärabtheilungen zu kommandiren veranlaßt war . — Die Sterblichkeit

ist in allen Ständen sehr groß und beschränkt sich nicht blos auf die erwähnte

Blatternepidemie . ( A . Z . )
Niederlande .

Ans dem Haag , 5 . Nov . Man hört bei uns noch nichts von ausserordent¬

lichen Rüstungen ; das Vertrauen auf Aufrechthaltung des Friedens erhält sich .
( A . Z . )

Schweiz .

Vorort . Durch neue Kreisschreiben werden die Stände eingeladen

( mit Rücksicht auf die bevorstehende schlechtere Jahreszeit bei einem Äusmarsche ) ,

der Fußbekleidung der Kontingente besondere Aufmerksamkeit zu schenken ; auch

auf die Stallung der Pferde n . s. w . Rücksicht zu nehmen und in den einzelnen

Kantonen die Kriegskommiffariate zu organisiren .

Graubüuden . Da übertriebene Gerüchte über die Verheerungen durch

die Gewässer in Bünden durch mehrere auswärtige Blätter verbreitet worden ,

so bemerken wir hiermit , daß ans der untern Handelsstraße über den Splügen

die Kommunikation auch für größere Fuhrwerke schon nach ein paar Tagen

wieder hergestellt war . Der verursachte Schaden ist nicht sehr bedeutend , eben

so nicht in Misor . Die obere Straße , die ebenfalls nach - Klefen führt , hat ,

so weit die eingegangencn Berichte reiche » , nicht sehr gelitten . Unsere Berichte

über die Verwüstungen im Oberlande bestätigen sich nur zu sehr ; indessen hat

die neue Straße , welche im Oberland begonnen ist , nichts gelitten . In Be¬

treff der Werke der Rheinkorrektion in Domleschg wird uns ans zuverlässiger

Quelle berichtet , daß die Hochwasser dieselben nicht im Geringste » beschädigt

haben , so daß durchaus keine Notharbeiten nöthig wurden , und sich überdies die

Flußrichtttng bei diesem Anlaß so vervollkommnete , daß diesfalls kaum mehr

etwas zu wünschen übrig bleibt . ( Bündnerzeitung . )

Baselstadt . Basel , 10 . Nov . Dem Vernehmen nach ist in den be¬

nachbarten französischen Gemeinden Einguartirung angelangt , die durch die

verstärkte Besatzung Hüiiingens nöthig wurde . Mit jedem Tage wird Zuwachs

derselben erwartet . — Die Personenfrequenz ans der Eisenbahn zwischen Mül¬

hausen und St . Louis scheint alle Erwartungen zu übertressen . Sonntags , 1 .

Nov . , fuhren auf dieser Sektion mehr als 800 Personen . ( Bsl . Z . )

rer Athlet der Gesellschaft vereint mit ungeheurer Muskelkraft die größtmöglichste Ge¬

wandtheit und Gelenkigkeit . Das Merkwürdigste sind jedoch die Rciterknnste , die man hier

sieht ; ohne alles prahlerische Geschrei ' und mit der größten Ruhe werden Produktionen

ausgeführt , wie sie ausser dem berühmten Franconi in Paris kaum ein Eircus in Europa

wird ausführen können , obgleich die Gesellschaft nicht sehr zahlreich ist ; besonders über¬

rascht das flüchtige Kosakenpferd und sein kühner Reiter (der Sohn des Hrn . Gauticr , so

viel wir wissen ) ; auch an einer schönen und gewandten Reiterin fehlt es Hrn . Gau -

tier nicht . Eme wirkliche Merkwürdigkeit ist Gautier ' s sogenannter Salamander , ein in

der Kunstsprache mit dem Namen Rattenschwanz bezeichnetes Pferd , dessen Schweif ohne

Haare ist und das ipit der größten Ruhe mitten im Feuer steht . Die Musik ist gut ; die

Beleuchtung glänzend , ;md da die Reitbahn , wie bekannt , gut gedeckt ist , so läßt sich

auch bei schlechtem Wetter schon ein Gang zum Promenadchaus riökiren . I » einer der

nächsten Vorstellungen soll , wie wir hören , Eleonore oder der Todtenritt um

Mitternacht , nach Bürgers bekannter Ballade , bei schauerlich schöner Beleuchtung §

ausgeführt werden , ein Stück , das , Zeitungsnachrichten zufolge , in andern Städten gro¬

ßes Aufsehen erregte . Wir sind sehr gespannt darauf . Ob wohl das lebende Skelett

darin auftritt ? G .
« Wiesbaden , 11 . Nov . Fräulein Anna Mntschlechner , die livlde , anmnthige 'Sän¬

gerin , hat in diesen Tagen ihr Gastspiel ans der herzoglichen Bühne hier begonnen . ^ Ihr

herrlicher , sonorer , seelenvvllcr Gesang findet die schönste Anerkennung . Sie wird dem¬

nächst auch ans einer größeren süddeutschen Schaubühne in einigen beliebten Opern debü -

tiren . Bei dieser Sängerin , einem lieblichen Kinde und Sproßling der niclodienrcichen

tyroler Alpen , sehen wir treffliche Ratnranlagcn mit einer guten Schule gepaart , was

stets einen schönen Klang hervorbringt .
Leipzig , 8 . Nov . Das N . Becker ' sche Nhcinlied findet in ganz Deutschland den

- entschiedensten Beifall und ist so schnell allgemein bekannt geworden , daß schon daraus er¬

hellt , wie richtig es die Gesinnung unseres Vaterlandes ansspricht . Zu unserer Stadt

wird es bereits in gesellschaftlichen Kreisen neben den volksthümlichsten Liedern gesungen ;

ein hier unter dem Namen „ Erheiterung " bestehender Verein ließ es zu einem Festmahl

mit mehreren dadurch veranlaßten , Gedichten ähnlichen Inhalts zusammendrncken . In dem

hiesige » Lokalblatt wird die Direktion unsrer pon Mendelssohn - Bartholdh geleiteten Ge -

Zürich . Der Vorort fragt mrtec ' m 5 . Nov . die Stände um ihre Ansicht
in Betreff eines Antrags der Regierung von Baselland , daß bei dem ausser¬
ordentlichen Steigen des Heupreises die HeuanSsuhr nach dem Auslande bis

ans Weiteres untersagt werden möchte .
Aarg an . Aarau , 6 . Nov . Der gr . Rath hat so eben die Nnterneh -

mnng der Eisenbahn mit allen Stimmen bis ans drei , mit wenigen unwesent¬
lichen Veränderungen des Kommisstonalentwurfes bewilligt . Dieser soll sich ,
vernimmt man , der

'
Zustimmnng von Ansgeschossenen der Eisenbahngesellschaft

zu erfreuen gehabt haben . — Die Konzession wurde auf 99 Jahre ertheilt , un¬
ter der Bedingung , daß die Erdarbeiten zwischen Zürich und Baden binnen 3

Jahren , die zwischen Baden und Basel binnen 6 Jahren beginnen . Würde

diese Bedingung nicht erfüllt , so wäre die Konzession erloschen , und eS dürfte
15 Jahre lang keine neue ertheilt werden . — Ferner nahm der gr . Rath das

Revisionsgesetz an . ( N . Z . Z . )
Spanien

* r . Madrid , 3 . Nov . Die heutigen Blätter sind ohne bedeutenden In¬

halt . In den baskischen Provinzen scheint es zu spuken . Das „ Eco del Co -

mercio " richtet die Aufmerksamkeit der Regierung auf diese Provinzen hin . Das

Programm ver Regentschaft hat allen Parteien mißfallen .
T ü r k e i und A e gy p t e n.

Konstantinopel , 21 . Okt . Der Seriasker Jzzet Pascha , der gewöhnlich
in den Hosentaschen Pistolen trägt , hat sich selbst verwundet , indem eine dieser

Pistolen loSgliig und ihm den Schenkel durchbohrte . — ES werden jetzt im

ganzen türkischen Reich auf Rechnung der Regierung Briefposten eingerichtet ,
und schon ist zwischen Konstantinopel und Adrianvpel ein solcher Postdienst im

Gange . — Als das Erscheinen des „ Journal de Smyrne " auf zwei Monate

untersagt wurde , glaubte die Redaktion , dieses Verbot umgehen zu können ,
wenn sie ihrem Blatt einen andern Titel gäbe . Demnach erschienen einige
Nummern unter dem Namen „ Resorme " . Die türkische Regierung , darauf
aufmerksam gemacht , hat mm auch das Erscheinen dieses Blattes untersagt .

( L . A . Z . )
— Als Beweis der Barbarei , mit welcher , namentlich von ägyptischer

Seite , der Kamps in Syrien geführt wird , kann ( nach dem „ Oester . Beobach¬
ter " ) erwähnt werden , daß Ibrahim Pascha nicht blos Maronitendörfer , deren

Einwohner Waffen bei den Türken geholt hatten , ailsplündern und in Brand

stecken ließ , sondern auch die Nonnen in einem Frauenkloster der Wuth seiner
Soldaten preisgab . Osman Pascha soll in Mernba daS Spital , in welchem

gegen 600 Kranke lagen , augczündet haben , so daß sich nur 50 dieser Unglück¬
liche » im kläglichsten Zustande retten konnten .

Alexandrien , 16 . Okt . Die Komödie mit der Armirnng der Flotte ist

während dieser Dekade fortgesetzt worden . Die Aerzte , die noch fehlen , sucht
man dadurch zu bekommen , daß man sic ans dem Hospital von Alerandrieir

wegiiimmt , so daß an demselben , das gegen 1000 Kranke zählt , der Medizin
und Chirurg cn Chef allein Zurückbleiben wird . Den Gehalt dieser Aerzte hat
man monatlich um 250 Piaster erhöht , dessenungeachtet haben mehrere , die

nicht Lust haben , einem sicheren Tod entgegen zu gehen , ihren Abschied ge¬
nommen . Auf jedem Schiffe befindet sich nur ein Arzt , der durchschnittlich
800 Mann unter seiner Obhut hat , und unter sämmtlichen Aerzten der Flotte ,
die gegen 30,000 Mann an Bord hat , gibt cs nur drei , die im Nothfall eine

Amputation zu machen verstehen . Zum Glück wird
'
die Flotte nicht auslaufen ;

und wenn , so möchte es mit ihr so schnell vorbei seyn , daß cs keiner Ampu¬
tation bedarf . In Europa wird man es unbegreiflich finden , wie man Militär¬

ärzte hat anwerben können , die keine Chirurgen sind ; hier fällt dergleichen nicht

ans . Die Bcwaffimiig der Flotte und das Gerücht , daß Frankreich die Blokade

nicht respektiren werde , ist wohl nur eine Finte gewesen , theils um den Admiral

Stopford zu veranlassen , eine größere Anzahl von Schiffen vor Alerandrieir

anfzustellen , damit Ibrahim Pascha die gelandeten Truppen mit besserem Er¬

folg bekämpfen könnte , theils nm den Mnth der Truppen etwas zu heben . Zn
dem Ende wurde denn auch am 10 . an die verschiedenen Regimenter ein Tages¬

befehl erlassen , de -Z Inhalts : Ibrahim Pascha habe die von den Engländern
an Syriens Küste in Besitz genommenen Städte zurückerobert und den Feind

gezwungen , sich wieder einzuschiffcn . Zu solchen Lügen nimmt man seine Zu¬

flucht , um den wahren Zustand der Dinge den Truppen zu verbergen . — Der

Pascha hat den Ban von ' 48 Kanvnierschaluppen angevrdnet , die zur Verthei -

digung der Küsten von Abukir dienen sollen ; im Arsenal wird schon an den¬

selben gearbeitet ; cS ist dies wieder eine Veranstaltung , über die der Sachkenner
nur lachen kann . Der Bau von neuen Batterien wird noch immer fortgesetzt .
— Die Hcrbsrstürme haben schon begonnen , und der Thermometer ist plötzlich

von 22 ans 18 Grad Rcaumnr gefallen , was hier schon jetzt sehr kalt macht ;

so eben fängt es an zu regnen . — Vom 17 . Okt . Der Graf Walewski hat

gestern von Abend an bis nach Mitternacht mit dem Pascha konferirt , und ist

diesen Morgen ganz früh nach Syrien abgereist . Vor seinem Abgang hat er

noch einen polnischen Kavallerieoffizicr , der seit einem Jahre vergebens aus eine

Anstellung gewartet hat , als Ingenieur angeworben , der in dieser Eigenschaft

nach St . Jean d 'Acrc bestimmt ist , wohin er sofort abgchen soll Diese Fe -

wandhauSkönzerte aufgefordcrt , Kvnradin Kreutzer
' S Komposition der „ Colognaise " zur

Ausführung zu bringen .
Paris . Viktor Hugo ist von seiner Reise durch den Schwarzwald und an den Ufern

des Rheins wieder hierher zurückgekehrr .
— Die Feier eines Schillerfestes zu Leipzig für den 9 . und 10 . Nov . d . I . ist be¬

reits durch Programm angekündigt und von einem Komile dazu eingeladen worden . Un¬

ter Anderem werde » am 10 . Nov . im hiesigen Stadttheater die „ Räuber " aufgcfühit ,

auch am Vorabende mehrere Gedichte Schilier ' s , so wie selbstständige Abhandlungen mit

Bezug ans die Feier vorgctragen .

» Meinem Freunde Eiick Thyselius , Professor in
Stockholm .

In edlem Eifer ließest dn den Strand
Der Nordsee , ob das Herz es auch verwunde ,
Auf daß Du einzögst neue , wahre Kunde
Bon Wissenschaft und Kunst in deutschem Laild .

Wir waren oft gewallt zur Abendstunde
In traulichem Gespräche Hand in Hand ,
Du gabst von Deiner Heinrath seltne Kunde ,
Ich Dir von meinem liebe » deutschen Land .

Vergiß es nie ! — Es knüvft ein schönes Band
Der Deutsche » Her ; noch an dein Vaterland ! '

Und wenn Du denkest noch mit stillen Freuden

Der in den deutschen Au ' n verlebten Zeiten ,
Des vielen Neuen , Schönen ohne Zahl :

Vergiß dann niemals auch mein Neckarthall —

Eugen H » hn ,
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stung scheint demnach bedrängt zu seym Früher hat sich Mehemed Ali oft ver¬
laute « lassen, er werde keine Europäer mehr in Dienste nehmen . Seine Sachen
müssen schlecht stehen , daß er diesem Entschluß plötzlich untreu wird . Die
Nachrichten des Fulton aus Syrien werde» geheim gehalten , was sehr ver¬
dächtig ist . Wie ich unter der Hand erfahre , sind alle Maroniten im vollen
Aufstand , vollständig bewaffnet , und greifen die Aegypter von allen Seiten an ,
so daß die Bucht von Kesrauan bis zu den höchsten Punkten des Gebirges in
den Händen des Sultans und seiner Verbündeten ist. Ibrahim Pascha , der
hierdurch gänzlich von Soliman Pascha abgcschnitten wird , befindet sich in einer
äusserst kritischen Lage , denn die Verbündeten können jetzt ohne Gefahr für ihr
Lager ein Korps von 15,000 Mann entsenden , um gegen Ibrahim die Offensive
zu ergreifen , dem dann nur der Rückzug auf Tripolis offen bleibt . Zwar füh¬
ren von Dschebel eine und von Tripolis zwei Straßen über das Gebirge nach
Baalbek , aber alle drei durch das Gebiet der Maroniten , die von diesen wohl
besetzt sinq , und auch leicht gegen eine überlegene Macht vertheidigt werden
können , so daß am Ende Ibrahim Pascha nur den beschwerlichen Küstenweg
über Latakia nach Antiochien jjbrig behält , auf dem er wohl den größten Theil
seiner Trlippen verlieren dürfte . Von einem Vorrücken desselben auf Konstan¬
tinopel , mit dem die französischen Blätter aus Unkunde drohen , kann in keinem
Fall mehr die Rede scyn. Ein unverbürgtes Gerücht läßt ihn sogar in Kairo
eintreffen . Selim Bey , der auf dem Fulton aus Syrien angelangt ist , stand
bei dem Korps von Soliman Pascha , wurde gefangen und entkam glücklich ,
um über das Vorgesallene Bericht zu erstatten , er ist aber stumm wie das Grab .
— Gestern gingen mehrere mit Geld beladene Kameele » ach Kairo ab — ver¬
mutlich soll das Geld nach Syrien geschickt werden . ( A . Z . )

Ostindien .
*r . Paris , 10 . Nov . So eben erhalten wir Nachrichten aus Bombay

bis auf den 1 . Okt . Die engl . Erpeditivn war an der chinesischen Küste ein¬
getroffen . Canton ist eng eingeschlossen. Man zweifelt nicht am Gelingen des
Unternehmens . Die Neuigkeiten aus mehrern Theilen Indiens dagegen lau¬
ten nicht günstig für die Engländer . Der eingeborne Parteigänger Dost Ma -
hommed Hat gen Engländern ein Fort wieder entrisse» ._ _— Bad e n.

" Heidelberg , 11 . Nov . Nach mehrjährigen Brustleiden ist heute Morgen
gegen 10Uhr der Rechtsanwalt Dr . M arti n Mi t t e rm a i e r, ältester Sohn
des geheimen Raths und Professors Dr . Mittermaier , sanft zu einem besseren
Leben entschlummert . Mit einer gewöhnlichen Todesanzeige , wiewohl sie bei
den Freunden und Bekannten des Hingeschiedenen sicher schon die Gefühle der
tiefsten Trauer erregen würde , kann es in diesem Falle nicht genügen : denn in
der That war der junge Mann schon zu einer Vollendung des Karakters und
Gediegenheit der wissenschaftlichen Erkenntniß gelangt , wre sie nur Wenigen
beschicken seyn dürfte ; ohne irgend einen Ruhm oder Glanz anzustreben , bildete
er Geist und Herz durch unverdrossenes Arbeiten so musterhaft aus , daß er
Jünglinge » bester Art als Vorbild empfohlen werden konnte . Zum Juristen -
siande nicht nur durch das Beispiel seines hochangesehenen Vaters , sondern durch
eine innere Stimme berufen , die sich schon im Knabenalter kund gab , verfolgte
er diese Laufbahn mit einer seltenen Planmäßigkeit und Bewußtheit . Diese
innere Stimme war der lebendige Drang : den Kamps für Wahrheit und Recht
einzugehen u . alle von Gott gegebenen Kräfte aufzubieten , um die menschliche
Gesellschaft zu dem schönen Tugendziele wechselseitiger Redlichkeit und Treue
zu geleiten . In der Wissenschaft erkannte er nur ein Mittel , den Bedrängten
und Beschränkten zu Hülfe zu kommen , ein Mittel zur Ausgleichung der Un¬
ebenheiten , die durch Schicksale jeder Art , durch verwahrloste Erziehung , durch
Verirrungen , durch Mißbrauch , Anmaßung , List oder Gewalt , in dieser Welt
sich festzusetzen drohen . So hoch er daher auch gelehrte Forschungen hielt , so
konnte er ihnen das Zeugniß der Nützlichkeit nur dann zollen , wenn sich eine
neue Ausbeute zur Verbesserung wirklicher Zustände daraus ergab . Von seinen
schriftstellerischen Versuchen ließ er deshalb auch das Wenigste zum Druck beför¬
dern . Seine Jnauguraldisseration über Urkundenedition hat jedoch zur Ent¬
scheidung einer wichtigen Streitfrage geführt und mehrfache Aufsätze sind in die
kritische Zeitschrift für Rechtswissenschaft des Auslandes , die kritischen Jahr¬
bücher der Rechtswissenschaft , das Nechtslerikon u . andere Sammelwerke über¬
gegangen . Die französische, englische , italienische u . holländische Sprache ver¬
stand und sprach er ganz geläufig un-d dabei vernachläßigte er nie die Sprache
des Alterthums , eines Zeitalters , wo er so viel Befriedigung für sein Ideal
der Einfachheit und Biederkeit des bürgerlichen Lebens fand . Einige Jahre
widmete er der Praris bei Gerichten erster und zweiter Instanz und entschloß
sich endlich zur Advokatur , welche ihm das rechte Feld zur Verwirklichung seiner
edlen Absichten darzubieten schien . Hier gewann er bald ein Vertrauen , wie
es zu den erfreulichsten Erscheinungen im GeschäftSleben gehört . Sticht wie ein
bloser Konsulent , nein , wie ein Freund , wie ein Bruder stand er neben seinem
Klienten , so lange dieser sich seiner Achtung würdig zeigte . Keine Opfe r scheute

Groß herzogliches Hoftheater .
Sonntag , 15 . Nov . Zum ersten Male : Gleich

oder doch Aehnlich , komisches Sittengemälde in
vier Abteilungen von H . Otto . Hierauf : Die
Müller , pantomimisches Divertissement in einem
Aufzuge , arrangirt von Hrn . Balletmcister Uetz ; die
Musik arrangirt von Hrn . Musikdirektor Gaßner .

(4607 . 1 ) Karlsruhe .
(Ireus Kvitii >ki8tieii8

von Jos . G a u t i e r .
Heute , Samstag , den 14 . d . M ., gibt genannte Gesellschaft
bei glänzender Beleuchtung und herrlichem Feuerwerke ln
der Reitbahn des Herrn Belling am Promenadehause eine
große Vorstellung in 4 Abtheilungen , und zum Beschluß :
der Gang des Pluto nach der Höllenpforte , mit großembrillanten Feuerwerk .

f4609 . lj Karlsruhe . ( Anzeige . )^Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich
mich hierdurch ergebenst anznzeigen , daß sich
die ohne Arme geborene

E . Bönke.
noch heute und morgen zu zeigen die Ehre haben wird und
bitte , uns auch noch in diesen beiden Tagen mit seinem
recht zahlreichen Besuch gütigst zu beehren .

C . Hoff mann
König ! , preuß . Pensionär .

er, wenn es galt , ein gutes Recht zu schützen ; ja er schonte dabei seine Gesund¬
heit , sein Leben nicht . — Wohl ihm , der ein so fleckenlos es Andenken hinter¬
läßt , Wohl seinen trefflichen Eltern , die ihn ihren Soh n nennen dürfen !

Unglücksfälle . Am 29 . v . M . war ein Taglö hncr von Schlatt auf
der Vz Stunde von da entfernte sogenannte Beimatte , um Weidenholz zu hauen ;
zu diesem Behufe stieg er auf einen 10 Fuß hohen alten und morschen Weiden¬
baum , der etwa 1 '/ ? Fuß im Durchmesser haben mochte , zog an den Aesten
hin und her , um den Stamm an der cingehaucnen Stelle abzuknicken; allein
unter den Versuchen trennten sich die Aeste los und der Unglückliche stürzte rück¬
wärts von der Weide ab , brach den untersten Rücken- und Lendenwirbel , so daß
sein Leben in Gefahr schwebt. — Den 6 . d . M . war die Ehefrau des Joseph
Martin in Konstanz vor ihrem Hause in der Vorstadt Paradies mit Handarbeit
beschäftigt , 2 kleine Knaben spielten um sie her . Der kleinere , 2 ' /r Jahre alt ,
lief von der Mutter unbemerkt davon hinter das Haus , wo er in den dort
vorbeiführenden Wasserabzugsgraben fiel und ertrank . Ein abermaliges war¬
nendes Beispiel , auf kleine Kinder doch ja ein wachsames Ange zu haben .

Neueste Nachrichten ." r . Paris , 11 . Nom Die gestrige geheime Kammersitznng kann in jeder
Beziehung als eine der wichtigsten angesehen werden, obgleich über das Resultat
kein Zweifel mehr obwalte » konnte . Von den 9 erwählten Kommissären gehö¬
ren 7 dem Ministerium und 2 der Opposition an ; von 393 Abstimmenden ge¬
hören 219 zur ministeriellen Mehrheit und 174 zur Opposition , welches blos
einen Ucberschuß von 45 zu Gunsten des Ministeriums bildet . War die Wahl
der Ausschußmitglicder schon von ungeheurer Wichtigkeit , so ist die Entwicke¬
lung , welche in den einzelnen Kammerabthcilungen stattgefunden , nicht von
minderer Bedeutung ; allein vor Allem verdient hervorgehoben zu werden ,was Herr Thiers im fünften und Herr Guizot im achten Büreau mitgc -
theilt . Elfterer hatte der Krone nämlich drei Vorschläge gemacht : 1 )
die Rüstungen zu vervollständigen ; 2 ) die Kammern so schnell als möglich zu¬
sammen zu berufen ; 3) die Flotte nach Alexandrien zu schicken, um den Muth
der Aegypter aufrecht zu erhaltLn ; diese 3 Anträge standen der Krone nicht an,und nur durch Einschreitung des Herzogs von Broglip kam ein Vergleich zuStande , welches die Minister veranlaßte , ihr Entlaffungsgesnch zurückzunehmen ;
später aber , als die Thronrede in Anregung gebracht wurde , kam es wirklich
zum Bruch ; die Ursache desselben war abermals die Rüstungsfrage , welche
Ludwig Philipp durchaus nicht in ihrem Sinn entscheiden wollte . Hr . Thiers
drückte sich übrigens mit vieler Mäßigung aus , nur behielt er sich vor , bei der
öffentlichen Verhandlung umständlicher zu sprechen . Hr . Guizot sprach im
achten Bureau mit vieler Offenheit , und unter Andern erklärte er , daß was
die Zukunft betrifft , alles den Begebenheiten untergeordnet bliebe ; daS abge¬tretene Kabinet hätte das Heer aus 643,000 Mann bringen wollen , weil es
den Krieg als unvermeidlich ansah . DaS jetzige Ministerium begnüge sich mit
483,000 Mann , weil es an die Beibehaltung des Friedens glaubt . Frankreich ,
sagt Hr . Guizot , sey freiwillig von dem Traktate zurückgeblieben , die andern 4
Mächte hätten das gleich ungerne gesehen ; überhaupt leuchtet aus der Rede
des Hrn . Guizot hervor , daß Alles angewendet werden wird , um einen Bruch
zu vermeiden . — Die Beschlagnahme des National beschäftigt die ganze Presse,
selbst der Constitutionncl ergreift Partei für das bezüchtigte Blatt ; auf das Ur -
theil des Geschwvrnengerichts kommt nun viel an . — Die allgemeine Stim¬
mung bessert sich mit jedem Tage ; die im AuSlandc , vorzüglich in Deutsch ,
land gemachten Rüsttungen , haben viel zu dieser Veränderung beigetragen . —
Der Herzog von Broglie , bekanntlich ein Anhänger der Politik des Hrn . Thiers ,
soll den Gesandtschaftsposten in London ausgeschlagen haben ." r . Konstantinopel , 21 . Okt . Heute sind hier zwei Fahrzeuge aus Ale¬
xandrien eingelaufeu ; an Bord derselben befinden sich die Offiziere der türki¬
schen Flotte , welche Mehemet Ali znrückschickt . Man ist sehr beunruhigt über
das plötzliche Verschwinden Jbrahim 's vom Kriegsschauplätze , und man fürch¬
tet, . er möchte sich an die Spitze des Korps zu Marasch gestellt haben , um nach
Kleinasten zu rücken . Das russ. Heer und die rnff . Flotte stehen in Bereitschaft ,in diesem Falle einzuschreiten . Im Divan war bereits die Rede , von der Ent¬
setzung Mehemed Ali 's als Pascha von Aegypten abzukommen . Auch soll der
österreichische Nunzius unv der preußische Botschafter zu erkennen gegeben haben ,
daß ihre Höfe dieud irrrto genommene Maaßregel nicht billigten ; allein Lord Pon -
sonby besteht darauf , daß der Traktat von London vollständig vollzogen werde, und
da er in diesem Augenblicke die türk . Staatsgeschäfte leitet , so befürchtet man
daß seine Meinung zuletzt durchdringe .

'
In Konstantinopel selbst hat man keine

Hoffnung , diese Streitfrage zu schlichten ; in London muß die Sache geschlichtet
werden . Reschid Pascha darf den Nathschlägen Frankreichs kein Gehör geben.
Vor einem Monat , als es sich um die Entsetzung Mehemcd 's handelte , leistete
er 2 Tage lang dem Lord Ponsonby kräftigen Widerstand, .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .
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96 . 75 . 5prozenk. konsol . 111 . 70 . Bankaktien 3375 . — .
Kanalaktien 1230 . — . St . Germaineisenbahnaktien 645 . —.
Versailler Etjenbahnaktien , rechtes Ufer , 397 . 50 ; linkes
Ufer, 320. — . Orleanser Elsenbahnaktien 500 . — . Straß »
burg - bas . Elsenbahnaktien 257 . 50 . Belg, öproz . Anleihe 99 ,
römische do . 99 '/. . Span . Akt . 23 . Paff. 5 '/, . Neav . 104 . 25 .

London , 9 . Nov . , 4 U . Nachm . Konssls 89 . Span . Fonds ,
aktiv 21 '/ . , pass .5 '/,,aufgeschob . Schuld 10 '/. - Portugies. Fonds .
5proz . 34 , 3proz . 22 '/, . Belg. 98//, . Holl . 5proz . 98,
2 '/,proz. 51 '/ . . Dün. 77 . Russ. 112 ' /. .

S tsp ap
r z e i ch n

i e r e.taa
Verzeichnt

der am 31 . Okt . 1840 laut aufgenommenen Notariatproto-
kolls in der 15ten Verloosung der hochfürstlich Esterhazy 'schen
Anleihe Pr . 6,500,000 st . K . M . herausgekommenen 275 Stück
Partialobligationen ä 1000 fl-, als : Nr . 3 , 39 , 81 , 93,133 ,142 , 168 , 183 , 204 , 205 , 210 , 223 , 231 , 277 , 282 , 329 ,395 , 411 , 412 , 436 , 445 , 469 , 496 , 499 , 532 , 536 , 544 ,

5431 , 5467, 5497, 5511 , 5517, 554o ,5629, 5666, 5674, 5719 , 5755 , 5781 ,5841 , 5842 , 58»8 , 5909, 5933 , 5964 ,6012 , 6024 , 6069 , 6071 , 6083 , 6097 ,6128 , 6164 , 6212 , 6262 , 6277 , 6321 ,6378, 6386 , 6404, - 64l2 , 6437 , 6482,
welche in Folge der Kundmachung der Administrationllil . 12 . Dez . 1832 , am 30 . Dez . 1841 bei dem Großhand-

lungshause Simon G . Sina in Wien , oder nach voraus¬
gegangener sechswöchentlicher Anzeige, bei Herren M . A . v .
Rothschild u . Söhne in Frankfurt am Main bezahlt werden .Wien , 7. November . Metall . 106 ; 4proz . 99 '/ ; 3proz.79 ; 4834rLoose135 '/, ; 1839r Loose 118 '/, ; Esterhazy 45 '/ . ;Partiale 155 ; Bankaktien 1703 ; Nordbahn 93 '/. ; Mail.
Eisenb . 102 '/, ; Raaber 94 ; Monza — .

Parts , 11 . Novbr. 3proz . konsol . 82 . 50 . 4proz . konsol .

Frankfurt , 12 . November . Prz- Papier . Geld .
Oesterreich. Metalliquesobligationen 5 105 '/ . —

- do . 4 98V. —
- do . 3 77 '/ , —

Bankaktien ex 0iv . 2048
- st. 250 Loose bei Rorhsch. — 1l6 '/.- st. 500 Loose do . 4 — 135 '/ ,- Bethmann'sche Obligat. — 98 '/ .- do . 4 — 100 '/ ,

Preußen. Staatsschuldscheine . 4 ' / — 104'/ .- Prämienscheiue . 4 78 '/ . —
Bayern. Obligationen. 100 '/.
Frankfurt. Obligationen. 4 — 101V.- Eisenbakmaktien » 250fl. 3 ' /, — 320
Baden. st.50Loose bei Goll u .S . — 108 '^

- st . 50 Loose von 1840 50 '/ . ' -
- Rentenscheine. SV. 100 '/ ,

Darmstadt. Obligationen 3 '/ , — 95
- fl . 50 Loose . — 58 '/ .- st . 25 Loose . — 23 '/ .

Nassau . Obligationen bei Nsch . SV. — 95 '/,- fl. 25 Loose — 21 ' /.
Holland . Integrale . 2 '/ . — 49
Spanien. Aktivschuld m . C. 5 - > 22 '/.
Polen. st. 300 Lotterieloose Rth. 70 '/ . , —

- do . zu st . 500 . 76V.

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr. 10. Mit einer Beilage .

Par
und zwa>
über den
aus an e
nambule
König sck
Monaten
werden
vorausge
nicht hi <
erscheint
durch mi
den Kön
spricht, s
de grade
8')- vst
Llor8 II
Andere I
vonimei
ckoiine c
oliaiiibr
pvre Im
frechen i
Das sin

'

. sehr gut
, nicht ge >
I gendes

Umlaufs
lassen : ,
Justizmi
Ihrer 2
Einsicht ,
gegenw ,
die Ehr
die Reg
darüber
fährden

^ Diese s<
! zunge» ,
! Königs

cs , dem
l Gesetze
! werden .
! patrioti

und Ar
den , u
Herr C
achten
gesctzlic
pnnktei

j sich ver
warten
auf de
griffe f>
Religio

! lichcs i
i Minist ,

mordet
denken
Hände
same ?
vcrnach

i gerichtl
— sal
König
werde
Auszei
Acht»»
sind , i ,
gen lei
Geneh

- gelbcw
Martir

-8-

Thierö
( vaxu
nicht n
Antwo
sieht ,
s p r i ö

- wenigk
Hrn . l
dignne
nicht i
Augen

- chen >
I um st ,
! Thiers
. G ,
'

zogiu
, darauf

5 Mil
> hauten
i durch


	Seite 863
	Seite 864
	Seite 865
	Seite 866

